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teschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Stellvorrichtung  für 
ine  Uhr  nach  dem  Oberbegriff  des  Schutzan- 
pruchs  1  oder  5. 

Derartige  Uhren,  die  nur  einen  Zeiger  aufwei- 
en,  sind  fast  jedermann  aus  dem  täglichen  Le- 
ien  bekannt,  beispielsweise  als  sogenannte 
[urzzeitmesser  mit  einem  Einstellbereich  von  bis 
u  60  Minute  für  das  Badezimmer,  für  die  Über- 
wachung  von  Koch-  oder  Bratvorgängen  in  der 
Cüche  und  auch  aus  ihrer  Verwendung  bei  der 
Controlle  von  Verfahrensabläufen  im  Labor. 
Jach  Ablauf  des  eingestellten  Zeitintervalls  wird 
ron  derartigen  Uhren  im  allgemeinen  ein  akusti- 
ches  Signal,  oder  wie  aus  der  DE-A  3  31  5  545  be- 
;annt,  zusätzlich  auch  noch  ein  optisches  Signal 
ibgegeben. 

Die  Stelleinrichtung  enthält  als  Stellelement  in 
len  meisten  Fällen  entweder  einen  äusseren 
stellring  oder  eine  innen  liegende  Einstellscheibe 
nit  stark  ausgeformtem  Stellknebel.  Beim  Ablauf 
les  Uhrwerks  bewegen  sich  beide  vorgenannten 
Elemente  entegegen  der  ursprünglichen  Einstell- 
ichtung,  das  heisst  in  den  meisten  Fällen  gegen 
ien  Uhrzeigersinn  zurück,  da  eine  formschlüssi- 
je  Verbindung  zwischen  Uhrwerkswelle  und 
Btellelement  vorliegt. 

In  vielen  Fällen  werden  solche  Kurzzeitmesser 
/on  der  für  die  Einhaltung  eines  bestimmten  zeit- 
ichen  Ablaufs  zuständigen  Person  auch  in  einer 
rasche  ihrer  Bekleidung  mit  sich  herumgetragen, 
Deispielsweise  deshalb,  um  während  des  Ablaufs 
des  eingestellten  Zeitintervalls  andere  Arbeiten 
an  einem  anderen  Ort  ausführen  zu  können.  Da- 
3ei  hat  es  sich  als  Nachteil  herausgestellt,  dass 
die  bisher  bekannten  Kurzzeitmesser  beim  Her- 
umtragen  in  einer  Tasche  der  Bekleidung  auf- 
grund  des  frei  liegenden,  beim  Durchlaufen  des 
Bingestellten  Zeitintervalls  sich  bewegenden 
Stellelements  mechanisch  gehemmt  werden 
können.  Das  bedeutet,  das  der  Ablauf  des  Uhr- 
werks  des  Kurzzeitmessers  gehindert  oder  gar 
blockiert  wird,  was  zu  äusserst  unerwünschten 
Zeitüberschreitungen  für  den  jeweiligen  zu  über- 
wachenden  Vorgang  führt.  Diese  Gefahr  ist  umso 
grösser,  je  kleiner  das  Antriebsmoment  des  Uhr- 
werks  und  je  grösser  die  senkrecht  zur  Antriebs- 
achse  verlaufende  Ausdehnung  des  Stellele- 
ments  und  damit  das  entsprechende  Bremsmo- 
ment  ist. 

Quarzgesteuerte  und  mit  einem  elektromecha- 
nischen  Wandler  ausgestatteten  Kurzzeitmesser 
können  nur  ein  geringeres  Antriebsmoment  als 
mechanisch  angetriebene  Uhrwerke  abgeben. 
Daher  ist  bei  den  ersteren  die  Gefahr  der  Hinde- 
rung  und  Sperrung  des  zurücklaufenden  Uhr- 
werks  noch  grösser.  Zur  Minderung  dieser  Ge- 
fahr  wird  bei  dem  aus  der  japanischen  Ge- 
brauchsmusterschrift  JA-U  5  869  294  bekannten 
Kurzzeitmesser  vorgeschlagen,  die  Einstellschei- 
be  fast  vollständig  in  die  Vorderseite  des  Gehäu- 
ses  einzulassen  und  diese  an  ihrer  Umfangsflä- 
che  mit  einer  Rändelung  zu  versehen,  wobei  eine 
im  Gehäusevorderteil  angebrachte  Aussparung 

ein  betätigen  aer  tinsieuscneiue  vom  ubi  ocug 
her  erlaubt.  Doch  auch  bei  dieser  Anordnung  der 
Einstellscheibe  kann  deren  mechanische  Hem- 
mung  oder  gar  Blockierung  nicht  ganz  ausge- 

i  schlössen  werden.  Dazuhin  weist  dieser  bekann- 
te  Kurzzeitmesser  noch  zwei  weitere  Nachteile 
auf.  Zum  einen  muss  aufgrund  der  Tatsache, 
dass  im  Bereich  um  die  Einstellscheibe  auf  der 
Gehäusevorderwand  aufgrund  der  Aussparung 

0  keine  geschlossene  Fläche  vorhanden  ist,  das  Zif- 
ferblatt  auf  der  sich  bewegenden  Einstellscheibe 
selbst  aufgebracht  werden,  was  für  den  Benutzer 
mit  einer  recht  ungewohnten  Ablesung  analog 
angezeigter  Zeiten  verbunden  ist.  Zum  anderen 

5  besteht  aufgrund  der  Tatsache,  dass  an  der  Aus- 
sparung  Schmutz  und  Staub  unter  die  Einstell- 
scheibe  gelangen  auch  für  das  Uhrwerk  selbst 
die  Gefahr  zunehmender  Verunreinigung,  vor  al- 
lem  bei  der  Verwendung  des  Kurzzeitmessers  im 

ö  Küchenbereich. 
Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Stell- 

vorrichtung  für  ein  Zeitmessgerät  nach  dem 
Oberbegriff  des  ersten  oder  fünften  Schutzan- 
spruchs  anzugeben,  bei  dem  eine  Hemmung 

®  oder  gar  Blockierung  des  Uhrwerks  nahezu  aus- 
zuschliessen  ist  und  bei  dem  die  analoge  Anzeige 
des  Zeitintervalls  durch  ein  feststehendes  Ziffer- 
blatt  und  einen  beweglichen  Zeiger  bewerkstel- 
ligt  wird. 

io  Diese  Aufgabe  wird  sowohl  mit  den  im  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Schutzanspruchs  1  als  auch 
mit  den  im  kennzeichnenden  Teil  des  Schutzan- 
spruchs  5  angegebenen  Mittels  gelöst. 

Neben  der  Vermeidung  der  vorgenannten 
35  Nachteile  bietet  die  erfindungsgemässe  Stellvor- 

richtung  auch  in  den  Fällen,  in  denen  eine  mecha- 
nische  Hemmung  praktisch  ausgeschlossen  wer- 
den  kann  noch  einen  wesentlich  grösseren 
Schutz  vor  einem  versehentlichen  Verstellen  des 

40  eingestellten  Zeitintervalls. 
Die  Erfindung  wird  anhand  zweier  Ausfüh- 

rungsbeispiele  mit  Hilfe  der  Figuren  1-5  näher 
beschrieben.  Es  zeigen: 

45  Fig.  1  eine  Vorderansicht  einer  ersten  Ausfüh- 
rungsform  der  erfindungsgemässen  Stellvorrich- 
tung; 

Fig.  2  einen  Schnitt  längs  der  Achse  II-II  der 
Fig.  1; 

50  Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  eine  zweite  Ausfüh- 
rungsform  der  erfindungsgemässen  Stellvorrich- 
tung; 

Fig.  4  einen  Schnitt  längs  der  Achse  IV-IV  der 
Figur  3  und 

55  Fig.  5  eine  Rückansicht  der  Stellvorrichtung 
der  Figuren  3  und  4. 

Die  Figur  1  zeigt  einen  Kurzzeitmesser  1,  des- 
sen  Gehäusevorderseite  26  eine  kreisringförmi- 

60  gen  Wulst  2  aufweist.  In  der  Wulst  2  ist  ein  eben- 
falls  kreisringförmiges  Zifferblatt  3  eingelassen, 
das  eine  Minuteneinteilung  von  0  bis  60  aufweist. 
Im  Innern  des  Zifferblatts  3  ist  eine  kreisförmige 
Einstellscheibe  4  mit  einem  ihr  angeformten  Zei- 

65  ger  5  drehbar  angeordnet.  Die  Einstellscheibe  4 
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t  mittels  einer  ihr  ebenfalls  angeformten  Bucn- 
3  6  form-  und  kraftschlüssig  mit  der  einzigen 
eigerwelle  7  des  nicht  mehr  dargestellten  Uhr- 
rerks  verbunden. 
Wie  aus  Figur  2  ersichtlich  ist,  wird  das  kreis- 

ngförmige  Zifferblatt  3  durch  ein  ebenfalls 
reisringförmiges,  durchsichtiges  Deckglas  8  ab- 
edeckt,  welches  an  seinem  äusseren  Rand  in 
ine  Vertiefung  9  der  Wulst  2  kraft-  und  form- 
chlüssig  aufgeschnappt  ist  und  welches  im  Be- 
sieh  der  Einstellscheibe  4  eine  nach  innen  ge- 
chtete  Randfläche  1  1  der  Einstellscheibe  4  über- 
ippt.  Der  Aussendurchmesser  der  Einstellschei- 
e  4  und  die  Breite  des  ringförmigen  Deckglases 
sind  dabei  so  eng  aufeinander  abgestimmt, 

ass  infolge  des  sich  ausbildenden  geringen 
Ipaltes  25  eine  staubdichte  Abdeckung  des  Zif- 
srblatts  3  und  damit  auch  des  unterhalb  der  Ein- 
tellscheibe  4  gelegenen  Uhrwerks  erreicht  wird. 
)ie  Aussenkontur  des  Deckglases  8  liegt  dabei  so 
zeit  über  der  Oberseite  der  Einstellscheibe  4, 
lass  sowohl  eine  mechanische  Hemmung  des 
Jhrwerks  als  auch  ein  Eindringen  von  Schmutz 
ider  Staub  in  dasselbe  nahezu  ausgeschlossen 
3t. 

Auf  ihrer  Oberseite  weist  die  Einstellscheibe  4 
iine  Vertiefung  12  mit  einer  angeformten  Rippe 
3  auf,  die  eine  Verdrehung  der  Einstellscheibe  4 
md  damit  des  Zeigers  beispielsweise  durch  den 
Eingriff  mit  der  Kuppe  eines  Fingers  durch  den 
ienutzer  des  Kurzzeitmessers  erleichtert. 

Der  Kurzzeitmesser  wird  wie  allgemein  be- 
:annt,  dadurch  eingestellt  und  in  Gang  gesetzt, 
iass  die  Einstellscheibe  4  so  weit  im  Uhrzeiger- 
sinn  gedreht  wird,  bis  der  Zeiger  5  das  abzumes- 
sende  Zeitintervall,  beispielsweise  20  Minuten, 
inzeigt.  Durch  Herausdrehen  aus  der  in  der  Figur 
I  gezeigten  Nullstellung  der  Einstellscheibe  4 
;amt  Zeiger  5  wird  das  elektrische  Uhrwerk  durch 
Bchliessen  eines  nicht  dargestellten  elektrischen 
<ontakts  oder  bei  mechanischen  Uhren  durch 
ien  damit  verbundenen  Aufzievorgang  in  Gang 
gesetzt,  was  dazu  führt,  dass  sich  der  Zeiger  5  ge- 
gen  den  Uhrzeigersinn  bewegt  und  nach  Ablauf 
des  angezeigten  Zeitintervalls  wieder  die  Nullstel- 
ung  erreicht  haben  wird.  In  dieser  Zeigerstellung 
wird  ein  auf  elektroakustische  Weise  oder  auch 
sin  mechanisch  erzeugtes  Alarmsignal  für  eine 
bestimmte  Zeit  abgegeben. 

Für  den  wie  vorstehend  beschrieben  funktio- 
nierenden  Kurzzeitmesser  kann  auch  die  in  den 
Figuren  3-5  beschriebene  Ausführungsform  der 
erfindungsgemässen  Stellvorrichtung  verwendet 
werden. 

Die  in  den  Figuren  3-5  mit  den  selben  Bezugs- 
zeichen  wie  in  den  Fig.  1  und  2  versehenen  Bau- 
teile  haben  dieselbe  Funktion  und  werden  nicht 
noch  einmal  beschrieben.  Anstelle  der  Einstell- 
scheibe  4  ist  bei  dieser  Ausführungsform  eine 
Mitnehmerscheibe  14  mit  der  Zeigerwelle  7  des 
Uhrwerks  verbunden.  Der  Mitnehmerscheibe  14 
ist  wiederum  ein  Zeiger  5  angeformt.  Weiterhin 
weist  die  Mitnehmerscheibe  an  ihrer  Seitenflä- 
che  21  diametral  dem  Zeiger  5  gegenüberliegend 
eine  Aussparung  19  auf,  in  derein  um  die  Buchse 

o  geiagener  mihi  .̂u  uuci  cmci  i  uumn  >-"̂   .  — 
sung  der  Aussparung  19  gegebenen  Winkelbe- 
reich  bewegt  werden  kann.  Der  Arm  20  weist  an 
seinem  der  Buchse  6  abgewandten  Ende  eine 
Nase  18  auf. 

Sowohl  das  Zifferblatt  3  als  auch  die  Mitneh- 
merscheibe  14  werden  von  einer  Deckscheibe  16, 
die  aus  durchsichtigem  Material  besteht,  voll- 
kommen  überdeckt.  Die  Deckscheibe  16  selbst  ist 

?  in  einen  gerändelten  Stellring  15festeingepresst, 
der  seinerseits  gegen  einen  bestimmten  Wider- 
stand  drehbar  auf  der  Wulst  2  durch  nicht  näher 
bezeichnete  technische  Mittel  gesichert  ist.  Die 
Deckscheibe  16  weist  an  ihrer  dem  Zifferblatt  3 

j  zugewandten  Seite  einen  Vorsprung  17  auf.  Der 
Vorsprung  17  und  die  Nase  18  sind  so  bemessen, 
dass  die  im  Uhr-  bzw.  Gegenuhrzeigersinn  vom 
Benutzer  mit  Hilfe  des  Stellrings  15  drehbare 
Deckscheibe  16  die  Mitnehmerscheibe  14  da- 

0  durch  mitbewegt,  dass  der  Vorsprung  17  von 
rechts  bzw.  von  links  her  gegen  die  Nase  18  an- 
schlägt.  Der  Stellring  15  rastet  auf  der  Wulst  2 
durch  hier  nicht  dargestellte  technische  Mittel  in 
einer  bestimmten  Drehstellung  ein.  Diese  ist  da- 

5  durch  gekennzeichnet,  dass  bei  der  Zeigerstel- 
lung  0  Minuten  der  Vorsprung  17  von  rechts  her 
an  der  Nase  18  anliegt  (Fig.  3)  und  dass  der  Arm 
20  gegen  die  linke  Begrenzung  der  Aussparung  19 
anliegt.  Dreht  man  nun  den  Stellring  15  im  Uhr- 

o  zeigersinn,  so  wird  der  an  der  Mitnehmerscheibe 
14  befestigte  Zeiger  5  ebenfalls  im  Uhrzeigersinn 
bewegt,  wobei  der  wiederum  nicht  dargestellte 
Kontakt  zur  Auslösung  des  Rücklaufs  des  Uhr- 
werks  und  damit  die  Mitnehmerscheibe  14  durch 

is  nicht  näher  dargestellte  technische  Mittel  ge- 
schlossen  wird.  Nachdem  der  Benutzer  der  Uhr 
den  Zeiger  5  mittels  des  Stellrings  15  auf  den  ge- 
wünschten  Wert  eingestellt  hat,  dreht  er  letzte- 
ren  wieder  in  seine  Raststellung  zurück,  damit  die 

io  Nase  18,  die  sich  beim  Ablauf  des  Uhrwerks  mit 
der  Mitnehmerscheibe  14  im  Gegenuhrzeigersinn 
zurückbewegt,  nicht  gegen  den  Vorsprung  17  an- 
schlägt.  Liegt  die  Nase  18  dann  schliesslich  doch 
am  Vorsprung  17  von  links  her  an,  wird  das  Uhr- 

15  werk  durch  Öffnung  bereits  des  oben  erwähnten, 
aber  nicht  dargestellten  elektrischen  Kontakts 
wieder  abgeschaltet. 

Die  Aussparung  19  auf  der  Seitenfläche  der 
Mitnehmerscheibe  14  ist  für  diejenigen  Fälle  von 

50  Bedeutung,  in  denen  Zeitintervalle  im  Bereich 
von  nahezu  60  Minuten  eingestellt  werden  sollen. 
Der  Stellring  15  ist  beispielsweise  für  die  Einstel- 
lung  von  60  Minuten  nämlich  zuerst  um  360°  im 
Uhrzeigersinn  zu  drehen,  wobei  der  Vorsprung  17 

55  von  rechts  ab  der  Nase  18  anliegt  (vgl.  Fig.  3). 
Dreht  man  den  Stellring  15  im  Gegenuhrzeiger- 
sinn  zurück,  so  liegt  nach  einer  Drehung  von  we- 
niger  als  360°  der  Vorsprung  17  bereits  von  links 
her  wieder  an  der  Nase  18  an,  der  Stellring  15  ist 

60  also  nicht  wieder  in  der  Ausgangsstellung  verra- 
stet,  ohne  dass  die  eingestellte  Zeit  verändert 
würde.  Während  der  letzten  Minuten  des  Ablaufs 
des  Uhrwerks  würde  bei  nicht  vollständiger 
Rückstellung  des  Stellrings  15  die  Nase  18  dann 

65  aber  von  links  her  gegen  den  Vorsprung  17  auf- 
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aufen.  Dies  hätte  zur  Konsequenz,  dass  der  zum 
rollständigen  Rücklauf  der  Mitnehmerscheibe  14 
lotwendigerweise  in  der  Raststellung  sich  be- 
indliche  Stellring  15  in  den  genannten  Fällen 
licht  gleich  nach  Einstellung  der  Uhr,  sondern 
:rst  nach  Ablauf  von  einigen  Minuten  wieder  in 
liese  Stellung  zurückgedreht  werden  kann. 

Aufgrund  der  Aussparung  19  ist  nun  aber  der 
\rm  20  und  damit  die  Nase  18  um  einen  bestimm- 
en  Winkelbereich  drehbar.  Wählt  man  den  Win- 
celbereich  so,  dass  der  Vorsprung  17  sowohl 
jeim  Anschlag  von  rechts  (der  Arm  20  liegt  dabei 
in  der  linken  Begrenzung  der  Aussparung  19)  als 
luch  beim  Anschlag  von  links  (der  Arm  20  liegt 
Jabei  an  der  rechten  Begrenzung  der  Ausspa- 
ung  19)  über  der  gleichen  Stelle  des  Zifferblatts 
$  liegt,  kann  der  Stellring  15  auch  bei  einzustel- 
enden  Zeiten  von  bis  zu  60  Minuten  sofort  wieder 
n  seine  Raststellung  zurückgebracht  werden. 

Bei  dieser  Ausführungsform  der  erfindungsge- 
nässen  Stellvorrichtung  besteht  ein  noch  weit- 
gehenderer  Schutz  vor  mechanischer  Hemmung 
jnd  versehentlicher  Verstellung  des  Kurzzeit- 
nessers  als  dies  bei  der  zuerst  beschriebenen 
<\usführungsform  der  Fall  ist. 

Patentansprüche 

1.  Stellvorrichtung  für  eine  ein  mechanisches 
oder  elektromechanisches  Uhrwerk  aufweisende 
Uhr  zum  Abmessen  von  analog  angezeigten  Zeit- 
intervallen,  wobei  letzere  mit  einem  Stellelement 
auf  einem  auf  der  Vorderseite  (26)  des  Uhrgehäu- 
ses  angebrachten  Zifferblatt  (3)  einstellbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Stellvorrich- 
tung  eine  Einstellscheibe  (4)  mit  einem  ihr  in  ra- 
dialer  Richtung  angeformten  Zeiger  (5)  aufweist, 
wobei  die  Einstellscheibe  (4)  innerhalb  des  ring- 
förmigen  Zifferblatts  (3)  drehbar  gelagert  ist  und 
vom  Uhrwerk  um  ihre  Achse  (7)  angetrieben  wird 
und  dass  auf  der  Vorderseite  (26)  des  Uhrgehäu- 
ses  ein  ringförmiges,  durchsichtiges  Deckglas  (8) 
oberhalb  der  vorderseitigen  Oberfläche  der  von 
vorne  zugänglichen  Einstellscheibe  (4)  liegt. 

2.  Stellvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Einstellscheibe  (4)  an 
ihrem  Aussendurchmesser  eine  nach  aussen  ge- 
richtete  Randfläche  (11)  und  das  Deckglas  (8)  an 
seinem  Innendurchmesser  eine  nach  innen  ge- 
richtete  Randfläche  (10)  aufweist,  wobei  die  bei- 
den  Randflächen  (10,  11)  dadurch  staub-  und 
schmutzdichtend  ineinandergreifen,  dass  die 
nach  aussen  gerichtete  Randfläche  (1  1  )  der  Ein- 
stellscheibe  (4)  nur  wenig  weiter  von  der  Achse 
(7)  entfernt  liegt,  als  die  nach  innen  gerichtete 
Randfläche  (10)  des  Deckglases  (8). 

3.  Stellvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Einstellschei- 
be  (4)  eine  beispielsweise  zum  Eingriff  einer  Fin- 
gerkuppe  geeignete  Vertiefung  (12)  aufweist. 

4.  Stellvorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Vertiefung  (12)  eine 
beispielsweise  zum  Eingriff  mit  einem  Fingerna- 
gel  geeignete  Rippe  (13)  aufweist. 

5.  Stellvorrichtung  für  eine  ein  mechanisches 

oder  elektromecnaniscne  unrwer«  auTweisenae 
Uhr  zum  Abmessen  von  analog  angezeigten  Zeit- 
intervallen,  wobei  letzere  mit  einem  Stellelement 
auf  einem  auf  der  Vorderseite  (26)  des  Uhrgehäu- 

;  ses  angebrachten  Zifferblatt  (3)  einstellbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Stellvorrich- 
tung  eine  Mitnehmerscheibe  (14)  mit  einem  ihr  in 
radialer  Richtung  angeformten  Zeiger  (5)  auf- 
weist,  wobei  die  Mitnehmerscheibe  (14)  inner- 

o  halb  des  ringförmigen  Zifferblatts  (3)  drehbar  ge- 
lagert  ist  und  vom  Uhrwerk  um  ihre  Achse  (7)  an- 
getrieben  wird  und  dass  auf  der  Vorderseite  (26) 
des  Uhrgehäuses  eine  die  Mitnehmerscheibe  (14) 
voll  überdeckende,  durchsichtige  Deckscheibe 

5  (16)  angebracht  ist,  die  drehbar  auf  der  Vorder- 
seite  (26)  des  Uhrgehäuses  gelagert  ist  und  wel- 
che  einen  an  ihrer  Innenfläche  angebrachten 
Vorsprung  (17)  aufweist,  der  bei  Drehung  der 
Deckscheibe  (16)  in  eine  an  der  Mitnehmerschei- 

>.o  be  (14)  angebrachte  Nase  (18)  eingreift. 
6.  Stellvorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch 

gekennzeichnet,  dass  die  Nae  (18)  nicht  fest  mit 
der  Mitnehmerscheibe  (14)  verbunden  ist,  son- 
dern  dass  letztere  an  ihrer  Seitenfläche  (21)  eine 

15  Aussparung  (19)  aufweist,  in  der  die  auf  einem 
radial  verlaufenden  Arm  (20)  angebrachte  Nase 
(18)  koaxial  zur  Mitnehmerscheibe  (14)  um  einen 
bestimmten  Drehwinkel  bewegbar  ist. 

7.  Stellvorrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6, 
jo  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Deckscheibe 

(16)  an  ihrem  Aussendurchmesser  fest  in  einen 
Stellring  (15)  eingelassen  ist  und  dass  der  Stell- 
ring  (15)  auf  einen  auf  der  Vorderseite  (26)  des 
Uhrgehäuses  vorhandenen  Wulst  (2)  drehbar 

35  aufgesetzt  ist. 

Claims 

1.  A  setting  device  for  a  timepiece  having  a 
40  mechanical  or  electromechanical  clockwork,  for 

measuring  time  intervals  indicated  in  analogue 
representation,  the  time  intervals  being  adjust- 
able  by  means  of  setting  element  on  a  dial  (3) 
provided  on  the  front  panel  (26)  of  the  casing  of 

45  the  timepiece,  characterized  in  that  the  setting 
device  includes  an  adjusting  disk  (4)  with  a  point- 
er  (5)  integrally  formed  therewith  in  radial  direc- 
tion,  with  the  adjusting  disk  (4)  being  rotatably 
mounted  within  the  boundaries  of  the  annular  di- 

so  al  (3)  and  being  driven  about  its  shaft  (7)  by  the 
clockwork,  and  that  an  annular  transparent  cover 
glass  (8)  is  provided  on  the  front  panel  (26)  of  the 
casing  of  the  timepiece  in  such  a  manner  that  the 
outside  surface  of  the  cover  glass  (8)  is  disposed 

55  above  the  frontal  surface  of  the  adjusting  disk  (4) 
accessible  f  rom  the  front. 

2.  The  setting  device  as  claimed  in  Claim  1, 
characterized  in  that  the  adjusting  disk  (4)  has  on 
its  outside  diameter  an  outwardly  extending  rim 

60  area  (1  1  )  and  the  cover  glass  (8)  has  on  its  inside 
diameter  an  inwardly  recessed  rim  area  (10),  with 
the  two  rim  areas  (10,  11)  being  in  relative  en- 
gagement  in  a  dust-  and  dirt-proof  manner  by  the 
distance  between  the  outwardly  extending  rim 

65  area  (11)  of  the  adjusting  disk  (4)  and  the  shaft  (7) 
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eing  only  slightly  greater  than  the  distance  ot 
le  inwardly  recessed  rim  area  (10)  of  the  cover 
lass  (8). 
3.  The  setting  device  as  claimed  in  Claim  1  or 

laim  2,  characterized  in  that  the  adjusting  disk 
[)  includes  a  recessed  portion  (12)  suitable  for 
ngagement  by  a  f  ingertip,  for  example. 
4.  The  setting  device  as  claimed  in  claim  3, 

haracterized  in  that  the  recessed  portion  (12)  in- 
ludes  a  rib  member  (13)  suitable  for  engage- 
lent  by  a  fingernail,  for  example. 
5.  A  setting  device  for  a  timepiece  having  a 

lechanical  or  electromechanical  clockwork,  for 
leasuring  time  intervals  indicated  in  analogue 
spresentation,  the  time  intervals  being  adjust- 
ble  by  means  of  setting  element  on  a  dial  (3) 
rovided  on  the  front  panel  (26)  of  the  casing  of 
rie  timepiece,  characterized  in  that  the  setting 
evice  includes  a  follower  disk  (14)  with  a  pointer 
5)  integrally  formed  therewith  in  radial  direction, 
/ith  the  follower  disk  (14)  being  rotatably  mount- 
d  within  the  boundaries  of  the  annular  dial  (3) 
nd  being  driven  about  its  shaft  (7)  by  the  clock- 
work,  and  that  a  transparent  cover  disk  (16)  fully 
overing  the  follower  disk  (14)  is  provided  on  the 
ront  panel  (26)  of  the  casing  of  the  timepiece, 
aid  cover  disk  being  rotatable  relative  to  the 
rontal  panel  (26)  of  the  timepiece  casing  and 
laving  a  projection  (17)  provided  on  its  inner  sur- 
ace  which  engages  a  nose  (18)  on  the  follower 
lisk  (14)  when  the  cover  disk  (16)  is  turned. 

6.  The  setting  device  as  claimed  in  claim  5, 
:haracterized  in  that  the  nose  (18)  is  not  fixedly 
:onnected  with  the  follower  disk  (14)  but  that  the 
atter  includes  on  its  end  surface  (21)  an  opening 
19)  in  which  the  nose  (18)  provided  on  a  radially 
äxtending  arm  (20)  is  movable  about  a  predeter- 
nined  angle  of  rotation  coaxially  with  the  follow- 
5r  disk  (14). 

7.  The  setting  device  as  claimed  in  claim  5  or 
;laim  6,  characterized  in  that  the  cover  disk  (16) 
las  its  outside  diameter  firmly  embedded  in  a 
setting  ring  (15),  and  that  the  setting  ring  (15)  is 
seated  on  a  bead  (2)  provided  on  the  front  panel 
[26)  of  the  timepiece  casing  in  a  rotatable  rela- 
tionship  thereto. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  reglage  pour  un  appareil  de 
mesure  du  temps,  presentant  un  mouvement 
d'horlogerie  mecanique  ou  electromecanique, 
pour  decompter  les  intervalles  de  temps  indiques 
en  mode  analogique,  dispositif  dans  lequel  on 
peut  inscrire  ces  intervalles  de  temps,  au  moyen 
d'un  element  de  reglage,  sur  un  cadran  (3)  rap- 
porte  sur  la  face  avant  (26)  du  boTtier  de  la  minu- 
terie,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de  regla- 
ge  presente  un  disque  de  reglage  (4)  avec  une  ai- 
guille  (5)  venue  de  forme  dans  la  direction  radia- 
le,  etant  precise  que  le  disque  de  reglage  (4)  est 
porte,  avec  liberte  de  rotation,  ä  l'interieur  du  ca- 
dran  de  forme  annulaire  (3)  et  est  entraine  par  le 
mouvement  d'horlogerie  autourde  son  axe  (7);  et 
en  ce  que  sur  la  face  avant  (26)  du  boTtier  de  la 

minutene,  un  verre  iraiisuaiem  uc  piuici,uuii 
de  forme  annulaire,  est  applique  de  facon  teile 
que  la  surface  exterieur  du  verre  de  protection  (8) 
se  trouve  au-dessus  de  la  surface,  cote  avant,  du 
disque  de  reglage  (4)  accessible  de  l'avant. 

2.  Dispositif  de  reglage  selon  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  le  disque  de  reglage  (4) 
presente  sur  son  diametre  exterieur  une  surface 
de  bordure  (11)  dirigee  vers  l'exterieur  et  que  le 

i  verre  de  protection  (8)  presente,  sur  son  diametre 
interieur,  une  surface  de  bordure  (10)  dirigee  vers 
l'interieur,  etant  precise  que  les  deux  surfaces  de 
bordure  (10,  11)  s'emboTtent  l'une  dans  l'autre, 
avec  etancheite  ä  la  poussiere  et  ä  la  salete,  par  le 

;  moyen  que  la  surface  de  bordure  (11),  dirigee 
vers  l'exterieur,  du  disque  de  reglage  (4)  n'est 
que  de  peu  plus  eloignee  de  Taxe  (7)  que  la  surfa- 
ce  de  bordure  (10),  dirigee  vers  l'interieur,  du  ver- 
re  de  protection  (8). 

3  3.  Dispositif  de  reglage  selon  la  revendication 
1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  le  disque  de  reglage 
(4)  presente  une  niche  (12)  convenant  par 
exemple  pour  Intervention  d'un  bout  de  doigt. 

4.  Dispositif  de  reglage  selon  la  revendication 
5  3,  caracterise  en  ce  que  la  niche  (1  2)  presente  une 

nervure  (13)  convenant  par  exemple  pour  l'inter- 
vention  avec  l'ongle  d'un  doigt. 

5.  Dispositif  de  reglage  pour  un  appareil  de 
mesure  du  temps,  presentant  un  mouvement 

o  d'horlogerie  mecanique  ou  electromecanique, 
pour  decompter  les  intervalles  de  temps  indiques 
en  mode  analogique,  dispositif  dans  lequel  on 
peut  inscrire  ces  intervalles  de  temps,  au  moyen 
d'un  element  de  reglage  sur  un  cadran  (3)  rappor- 

©  te  sur  la  face  avant  (26)  du  boitier  de  la  minuterie, 
caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de  reglage  pre- 
sente  un  disque  entraTneur  (14)  avec  une  aiguille 
(5)  venue  de  forme  sur  lui  en  direction  radiale 
etant  precise  que  le  disque  entraTneur  (14)  est 

(0  porte,  avec  liberte  de  rotation,  ä  l'interieur  du  ca- 
dran  de  forme  annulaire  (3)  et  est  entraine  par  le 
mouvement  d'horlogerie  autour  de  son  axe  (7);  et 
en  ce  que  sur  la  face  avant  (26)  du  boTtier  de  la 
minuterie  est  rapporte  un  disque  transparent  de 

ts  protection  (16)  qui  recouvre  entierement  le 
disque  entraTneur  (14),  qui  est  porte,  avec  liberte 
de  rotation,  sur  la  face  avant  (26)  du  boTtier  de  la 
minuterie  et  qui  presente,  rapportee  sur  sa  face 
interieure,  une  saillie  (17)  qui,  lorsque  l'on  fait 

50  tourner  le  disque  de  protection  (16),  vient  en  prise 
avec  un  talon  (18)  rapporte  sur  le  disque  entraT- 
neur  (14). 

6.  Dispositif  de  reglage  selon  la  revendication 
5,  caracterise  en  ce  que  le  talon  (18)  n'est  pas  re- 

55  lie  de  fapon  fixe  avec  le  disque  entraTneur  (14), 
mais  que  ce  dernier  presente,  sur  sa  surface  late- 
rale  (21),  un  evidement  (19)  dans  lequel  le  talon 
(18),  rapporte  sur  un  bras  (20)  dirige  radialement, 
peut  se  deplacer  coaxialement  au  disque  entraT- 

60  neur  (14),  d'un  angle  de  rotation  determine. 

7.  Dispositif  de  reglage  selon  la  revendication- 
tion  5  ou  6,  caracterise  en  ce  que  le  disque  de  pro- 
tection  (16)  est,  par  son  diametre  exterieur,  soli- 

65  dairement  insere  dans  une  couronne  de  reglage 
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(15)  et  en  ce  que  la  couronne  de  reglage  (15)  est  avant  (26)  du  boTtier  de  la  minuterie,  avec  liberte 
montee  sur  un  bourrelet  (2)  existant  sur  la  face  de  rotation. 
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